
B + B mail
B+B im Glück?!
Spät kam sie, die positive Nachricht. Erst Anfang 

Juni wurden die Ergebnisse des Interessenbe-

kundungsverfahrens für die Vergabe von Arbeits-

gelegenheiten im Zeitraum 1.7.06 bis 30.6.07 

veröffentlicht. Fazit: B+B hat ganz gut abge-

schnitten. Zwar haben wir Kürzungen hinneh-

men müssen, aber offensichtlich nicht in einem 

so dramatischen Umfang wie einige unserer 

Mitbewerber. 

Unseren Mitarbeiter/innen ist ein großer 

Stein vom Herzen gefallen, ebenso wie vielen 

unserer Teilnehmer/innen. B+B muss nun 

keine betriebsbedingten Kündigungen ausspre-

chen. Wir können vielleicht sogar den einen 

oder anderen neuen Arbeitsplatz einrichten. 

Trotzdem: Eine ungetrübte Freude wollte 

nicht aufkommen. 

Es bleibt erhebliche Skepsis gegenüber dem 

Vergabeverfahren, das alljährlich viele Unwäg-

barkeiten mit sich bringt. Wir haben uns zwar 

mächtig ins Zeug gelegt, um unsere Effektivität 

zu verbessern und eine hohe Integrationsquote zu 

erreichen. Doch unsere eigenen Gestaltungsmög-

lichkeiten sind begrenzt, wir sind abhängig von 

äußeren Rahmenbedingungen. Zunächst haben 

die verständlichen Schwierigkeiten beim Aufbau 

von team.arbeit.hamburg bei uns Dienstleis-

tern zu beträchtlichen Friktionen in der Arbeit 

geführt. Dann werden wichtige qualitative 

Merkmale im Ranking zum Vergabeverfahren 

nicht berücksichtigt, z.B. die Ausgestaltung der 

Arbeitsgelegenheiten, die damit verbundene 

Wertschöpfung für das Gemeinwesen und die 

Stabilisierung der persönlichen Lebenslagen der 

Teilnehmer/innen.

Offensichtlich haben wir diesmal noch Glück 

gehabt, weil bei uns im zweiten Halbjahr 

2005 die zufällige Anzahl der Abgänge von 

Teilnehmer/innen in einem guten Verhältnis zu 

den Integrationszahlen stand. Angesichts dieser 

Zufälligkeit bleiben die Zweifel und Ängste bei 

unseren Mitarbeiter/innen und die Ungewissheit 

bei allen arbeitsmarktpolitischen Dienstleistern, 

ob es auch beim nächsten Mal gut für sie ausge-

hen wird. Klar ist, dass sich am Preis nichts mehr 

drehen lässt. Offen bleibt: Wo wird diese Art von 

Wettbewerb uns hinführen?

W.-Stephan Müller, 

Geschäftsführer B+B, Tel. 65 90 90 – 30, 

stephan.mueller@bb-ev.de
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Seit dem 1.2.06 ist B+B mit einem weiteren 

Projekt in der Entwicklungspartnerschaft 

„Fluchtort Hamburg“ der Initiative Equal 

der Europäischen Union vertreten. 

„Fachkraft im Gastgewerbe“ bietet jungen 

Flüchtlingen – orientiert an ihren verschie-

denen Zukunftsperspektiven als Rück-, 

Durch- oder Zuwanderer – eine qualifizierte 

Berufsausbildung in der weltoffenen Gastro-

nomiebranche an.

Zielgruppe sind junge Erwachsene zwischen 

18 und 25 Jahren, die bislang ohne Aufent-

halts- und Arbeitsgenehmigung in Hamburg 

geduldet werden. Voraussetzungen: Eine 

geklärte Identität, keine Vorstrafen, ein 

Hauptschulabschluss, gute Deutschkennt-

nisse und Interesse an einer Beschäftigung 

im Gastgewerbe. 

B+B begleitet die jungen Flüchtlinge während 

ihrer Ausbildung intensiv. Es werden Einzel- 

und Gruppencoachings sowie Beratung und 

Begleitung bei allen Problemen angeboten. 

In der 2-jährigen Ausbildungszeit bleibt der 

Status der jungen Asylbewerber/innen erhal-

ten. Ihre Ausweisungsverfügung ist bis auf 

weiteres ausgesetzt. 

Aus 80 Bewerber/innen wählte B+B 30 Ju-

gendliche aus, die ein Praktikum absolvierten. 

Ausbildung in der Gastronomie: 
Perspektive für 16 junge Flüchtlinge

„Die Azubis wissen um ihre Chance und geben in der Ausbildung ihr Bestes.“

Cigdem Gül von B+B (4.v.l.) und einige der jungen Flüchtlinge

16 von ihnen 

wurden dann in 

zusätzliche Ausbil-

dungsverhältnisse 

vermittelt. Die Zu-

sätzlichkeit wird 

von der Arbeits-

agentur überprüft: 

Der jeweilige 

Betrieb muss über 

den Durchschnitt 

der Ausbildungs-

verhältnisse der 

letzten drei Jahre 

gehen. Trotz dieser 

hohen Anfor-

derungen ist es 

B+B gelungen, 

Ausbildungsplätze 

für alle Teilnehmer/innen zu akquirieren. So 

arbeiten zum Beispiel im Jungen Hotel, im 

Hotel Terminus und im Hotel Schanzenstern 

je ein Teilnehmer, im Restaurant Zala und 

im Hotel Novum je zwei Teilnehmer und in 

der Konditorei Andersen sogar drei Teilneh-

mer/innen.

16 junge Flüchtlinge erhalten so eine 

Perspektive. Als geduldete Personen ohne 

Arbeitserlaubnis hatten sie keinen Zugang 

zum Arbeitsmarkt und keinerlei Aussicht auf 

Ausbildung und persönliche Selbständig-

keit. „Ein qualifizierter Berufsabschluss im 

Gastgewerbe verbessert die Zukunftschancen  

der Jugendlichen enorm, wenn sie weiterwan-

dern oder in ihr Herkunftsland zurückgehen 

möchten. Die Jugendlichen wissen um diese 

Chance und ergreifen sie gerne: Oft sind 

sie die engagiertesten Lehrlinge“, erläutert 

Cigdem Gül, Personalentwicklerin bei B+B. 

Besonders am Herzen liegt ihr, dass für die 

Zukunftsperspektiven junger Flüchtlinge – 

sie halten sich häufig viele Jahre mit Ketten-

duldung in der Bundesrepublik auf – eine 

generelle Lösung über die Initiative Equal 

hinaus gefunden wird. 

Cigdem Gül, Tel. 65 90 90 – 830, 

cigdem.guel@bb-ev.de

Freie und Hansestadt Hamburg



Riad Selmani, 19 Jahre 

und erst viereinhalb 

Jahre in Deutsch-

land, hat sich bereits 

etabliert. Auf eigene 

Initiative hat der 

junge Mann aus 

Mazedonien nach dem Hauptschulabschluss 

ein Praktikum in einem Restaurant absol-

viert. Anschließend fand er über den artis 

Ausbildungsservice zum 1.8.04 einen Ausbil-

dungsplatz im NH Hotel HH-City.

Riad Selmani weiß diese Chance zu nutzen 

und ist sich sicher: Im Hotel- und Gast-

gewerbe zu arbeiten, entspricht seinen 

Fähigkeiten. Sein Talent, auch in hektischen 

Situationen die Ruhe zu bewahren, ist in der 

Branche von Vorteil. Ende Juli wird er seine 

Abschlussprüfung ablegen. Als Unternehmen 

Albert Darboven (l.) ehrte Philomina Torgby 

(r.) und Erika Gomez-Schlegel (2.v.r.) auf 

der Fachmesse INTERNORGA für besondere 

Leistungen und die bestandene Abschlussprü-

fung als „Fachkraft im Gastgewerbe“. Beide 

setzen ihre Ausbildung zur Hotelfachfrau fort. 

Begleitet wurden sie von Christiane Albers, 

Projektleiterin artis (2.v.l.) 

Mit Eigeninitiative und artis zum Erfolg

Die agentur 

jobtransfer 

von B+B 

unterstützt 

straffällig 

gewordene und haftentlassene Jugendliche 

und Jungerwachsene auf ihrem Weg in die 

berufliche Integration. 

Orientieren, aktivieren und die Vermittlung 

in Ausbildung oder Arbeit stehen im Mittel-

punkt. Zur Integration der Teilnehmer/innen, 

Frauen und Männern zwischen 16 und 27 

Jahren, arbeitet die agentur jobtransfer eng 

mit ihren Kooperationspartnern aus den 

Bereichen Jugendbewährungshilfe, Jugendge-

richtshilfe, Jugendvollzug, Weiterbildung und 

Arbeitsvermittlung zusammen.

Das Angebot der agentur ist vierstufig: 

Zuerst werden die Eingangsvoraussetzungen 

und die förderrechtliche Zuordnung der 

agentur jobtransfer: Orientieren, aktivieren, vermitteln

Das Team der agentur jobtransfer (v.l.): 

Projektleiter Franz Scheuerer, Alexander Braun, 

Insa Bohlen, Dagmar Graf

Teilnehmer/innen geklärt. Danach werden 

die Teilnehmer/innen auf den allgemeinen 

Arbeitsmarkt vorbereitet. Für alle werden  

Stärken- und Schwächenprofile erstellt 

und die individuellen Interessen ermittelt. 

Der dritte Schritt ist die Vermittlung in 

Arbeit oder Ausbildung bzw. in ein anderes 

berufsbezogenes Angebot. Dabei werden die 

Teilnehmer/innen intensiv unterstützt und 

betreut. Auf Wunsch erhalten sie im vierten 

Schritt eine Nachbetreuung für bis zu sechs 

Monate, um die Beschäftigungsverhältnisse 

im allgemeinen Arbeitsmarkt zu stabilisieren 

und Abbrüche zu vermeiden.

Dagmar Graf, Tel. 67 04 80 – 85, 

dagmar.graf@bb-ev.de

einer internatio-

nalen Kette hat das 

NH Hotel HH-City 

jahrelange Erfahrung 

als Ausbilder – und 

profitiert dennoch 

von der Kooperation 

mit artis. Brigitte Ohlmeier, Ausbil-

dungsleiterin für Housekeeping: „Wir 

sind sehr zufrieden mit der Zusammen-

arbeit. Besonders bei der Auswahl der 

Bewerber hat artis uns sehr geholfen.“ 

Zum Frühjahr und Herbst 2004 wur-

den jeweils ein Ausbildungsplatz zur 

„Fachkraft im Gastgewerbe“ über artis 

besetzt, die zukünftige Zusammenarbeit 

ist bereits beschlossene Sache. 

Christiane Albers, Tel. 65 90 90 – 820, 

christiane.albers@bb-ev.de

Das am 1.11.03 bei B+B gestartete und 

vom Europäischen Sozialfonds geförderte 

Projekt „Fachkraft im Gastgewerbe I“ 

endete zum 31.3.06. Von den 17 Aus-

zubildenden schlossen 13 ihre Prüfung 

bereits erfolgreich ab. Eine Auszubilden-

de befindet sich im Mutterschutz. Sie 

wird an der Winterprüfung teilnehmen. 

Drei Azubis absolvierten vor kurzem ihre 

Wiederholungsprüfungen und warten 

zurzeit auf die Ergebnisse. 14 der 17 

Azubis haben konkrete Anschlusspers-

pektiven, die anderen befinden sich im 

Bewerbungsverfahren bzw. absolvieren 

Praktika.

Deutliche Erfolge



„Arbeit hat nicht nur eine 

fachlich-inhaltliche Ebene“, weiß 

Josef Florjanc. „Arbeit bedeutet 

auch, dass man soziale Kontak-

te hat. Gerade für behinderte 

Menschen ist dieser Aspekt 

wichtig.“ Er ist zusammen 

mit Katja Müller bei B+B für 

die Personalentwicklung im 

Programm WeGebAu zuständig, 

einem Sonderprogramm für 

schwer behinderte Menschen, die 

ArbeitslosengeldI beziehen. Start 

war am 1.4.06. 

Die 30 Teilnehmer/innen sind für 

sechs Monate sozialversicherungs-

pflichtig angestellt. Sie wurden aus 

105 Bewerbungen ausgewählt. Ihre 

Einsatzorte sind zu zwei Dritteln bei Koope-

rationspartnern von B+B, zum Beispiel bei 

Museen, Theatern oder Archiven. Dort sind 

sie im Rahmen von Leiharbeiterverträgen 

tätig. Rund ein Drittel der Teilnehmer/innen 

arbeitet intern bei B+B: in der Verwaltung, 

beim Stadt-Service und bei Essen in Schulen.  

„Wir konnten für die Akquise der externen 

Arbeitsplätze unsere langjährigen, guten 

Kontakte zu unseren Kooperationspartnern 

nutzen. Sie haben alle ein offenes Ohr für 

die Belange schwer behinderter Menschen“, 

so Josef Florjanc. 

Die Schwerbehinderungen der meisten 

Teilnehmer/innen gehen auf psychosoziale 

Störungen zurück, andere haben körperliche 

Einschränkungen wie Hörschädigungen 

oder Folgen länger zurückliegender Krebser-

krankungen. „Wir sind Fürsprecher der 

Teilnehmer/innen“, erläutert Katja Müller, 

Wege in Arbeit für behinderte Menschen

„begleiten sie zum Beispiel 

zum Vorstellungsgespräch. 

Sollte sich später herausstel-

len, dass der eine oder andere 

der Aufgabe aufgrund seines 

gesundheitlichen Zustandes 

nicht gewachsen ist, suchen 

wir einen neuen Arbeitsplatz. 

Wir stehen voll auf der Seite 

der Mitarbeiter/innen, sie 

stehen den Anforderungen 

nicht alleine gegenüber. Das 

ist für viele sehr wertvoll.“

Auch, dass es sich um eine 

sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigung handelt, ist für 

alle ein echtes Erfolgserlebnis. 

„Ein halbes Jahr ist ein gutes 

Stück Zeit, Erfahrungen zu sammeln, und 

positiv für den Lebenslauf“, so Katja Müller. 

„Die Arbeitsplätze sind zudem“, ergänzt Josef 

Florjanc, „reguläre Arbeitsplätze, die teilweise 

auch eine höhere Qualifikation erfordern als 

bei Aktiv-Jobs.“

Josef Florjanc, Tel. 65 90 90 – 69,

jo.florjanc@bb-ev.de

Katja Müller, 65 90 90 – 924,

katja.mueller@bb-ev.de

Ensemble Proszenium: Erfolgreiche zweite Spielzeit

Am 13.4.06 eröffnete das „Ensemble Prosze-

nium“ seine zweite Spielzeit mit Theresia Wal-

sers Stück „Wandernutten“. Am 1.5. folgte die 

Premiere von Kleists „Der zerbrochne Krug“. 

Mit diesen zwei Stücken bot das „Ensemble 

Proszenium“ dem Hamburger Theaterpubli-

kum ein abwechslungsreiches Angebot und 

den beteiligten Schauspieler/innen eine breite 

Präsentationsfläche. 

Kleists Komödienklassiker „Der zerbrochne 

Krug“, auch als Vorläufer des psychologischen 

Kriminalspiels anzusehen, steht im krassen 

Gegensatz zu Walsers „Wandernutten“. Mit 

leichter Hand und sicherem Gespür be-

schreibt die Autorin den alltäglichen Kampf 

der Geschlechter. Es geht um Liebe, Anerken-

nung und die Suche nach dem ewigen Glück.

Ziel war es, noch mehr Theaterliebhaber als 

in der ersten, sehr erfolgreichen Spielzeit 

anzusprechen. Insbesondere mit Kleists Stück 

gelang das.

Unterstützt wurde das Ensemble wieder vom 

„bühnenwerk“ als technischem Kooperations-

partner. Den Bau der Bühnenbilder übernah-

men auch diesmal die Werkstätten von ZeteK. 

Außerdem waren Andreas Lübbers als künst-

lerischer Leiter und die Regisseure Stephanie 

Kunz und Yves Jansen wieder dabei.  

Neu zum Team kam Lothar Schwindt als 

Dramaturg, der gleichzeitig die professionelle 

Vermarktung unterstützte. Verstärkung gab 

es außerdem in den Bereichen Maske, Kostüm 

und Bühnenbild.

Christoph Korndörfer, Tel. 70 70 15 – 36, 

christoph.korndoerfer@bb-ev.de



l Auf der Messe Einstieg im Februar 06 

präsentierte sich B+B den 37.000 Be-

sucher/innen, die sich über den Einstieg 

in den Beruf informierten, mit zwei Pro-

jekten. QuAS Qualifizierung und Arbeit 

für Schulabgänger und artis Personalent-

wicklung für Ausbildungsbetriebe waren 

mit einem Stand vertreten. Positive Bilanz: 

Nicht nur viele Jugendliche, auch Eltern 

und Lehrer/innen ließen sich beraten. Einige 

Jugendliche meldeten sich gleich nach der 

Messe im Schulinformationszentrum für 

das nächste QuAS-Jahr an bzw. richteten 

konkrete Nachfragen an artis.

l Im März und April 06 präsentierte sich 

B+B im Rahmen der Job Karawane, einer 

von team.arbeit.hamburg organisierten 

Jobbörse. „Unsere Auftritte in den vier Ein-

kaufszentren in Harburg, Billstedt, im Als-

tertal und im Hamburger Westen liefen sehr 

gut“, so Klaus Sternberg, Personalentwickler 

bei B+B. Jeder Tag richtete sich an eine an-

dere Zielgruppe: an junge Menschen unter 

25 Jahren, an Ältere über 50 Jahren und mit 

einem Markt der Zeitarbeit an Menschen 

zwischen 26 und 49 Jahren. „Wir waren ins-

gesamt neun Tage präsent und konnten 750 

Kontakte zu potenziellen Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern knüpfen. Hieraus ergaben 

sich bereits weitere 70 Gespräche und rund 

zehn Abschlüsse von Teilnehmervereinba-

rungen“, resümiert Klaus Sternberg.

Klaus Sternberg, Tel. 65 90 90 – 78, 

klaus.sternberg@bb-ev.de 
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      Kurzinfos

l Vom 10.3. bis 4.6.06 prä-

sentierte Link to your Roots 

die Ausstellung „Hamburg 

Emigration Port“ im Deutsch 

Amerikanischen National-

Kongress (D.A.N.K.) in 

Chicago. In Anwesenheit des 

deutschen Generalkonsuls 

Wolfgang Drautz und mit Beiträgen des Präsi-

denten des D.A.N.K.,  Ernst Ott, sowie des Lei-

ters von Link to your Roots,  Franz Scheuerer, 

wurde die Auswanderer-Ausstellung Anfang 

März offiziell eröffnet. Beide Redner 

wiesen auf die große historische Be-

deutung der Aus- und Einwanderung 

für die Partnerstädte Hamburg und 

Chicago hin. Ott nannte „Hamburg 

Emigration Port“ ein gelungenes Bei-

spiel für die Vermittlung historischer 

Hintergründe gerade auch für die 

jüngeren Nachkommen der amerikanischen 

Einwanderer. Franz Scheuerer verwies auf das 

im Bau befindliche Auswanderermuseum auf 

der Veddel und sprach die Hoffnung aus, dass 

nach dessen Eröffnung viele der Anwesenden 

auf einen Besuch nach Hamburg kommen 

mögen. Als Gastgeschenk überreichte Scheu-

erer (l.) dem Präsidenten der D.A.N.K. (r. im 

Bild) eine Hamburger Passagierliste mit dem 

Eintrag von Johnny „Tarzan“ Weissmüller, der 

1907 über Hamburg nach Chicago ausreiste. 

Franz Scheuerer, Tel. 65 90 90 – 826, 

franz.scheuerer@bb-ev.de

Link to your Roots

l Am 30.3.06 

wurde im info 37, 

dem Kundenzen-

trum von B+B im 

Besenbinderhof, 

die 10. Kunstaus-

stellung der Reihe infoArt eröffnet. Die rund 

70 Gäste der Jubiläums-Vernissage freuten 

sich über die Arbeiten der Hamburger Künst-

lerin Sabine Kuck, die unter dem Titel „Von 

der Erde ins Universum“ 29 Bilder präsentier-

te. Zwei Bilder im Gesamtwert von 2.250 Euro 

wurden an diesem Abend verkauft. Zur Zeit 

stellt Michael Wrede, Kinderbuchautor und 

Illustrator bis 29.8.06 seine Arbeiten aus. 

Titel: „Das Alltägliche bestaunen, das Ge-

wohnte sehen.“

Doris Bühn, Tel. 65 90 90 – 848, 

doris.buehn@bb-ev.de

l Im Europa Gä-

stehaus hat Sabine 

Ramaker die Lei-

tung übernommen. 

Sie löste am 1.6.06 

Martina Eggert ab, 

die innerhalb des 

Bereichs Gastrono-

mie und Hauswirt-

schaft zu Essen in 

Schulen wechselte. „Frau Eggert war seit 1999 

im Gästehaus tätig. Wir bedanken uns sehr 

für ihren Einsatz“, so die Bereichsleiterin Elke 

Paradiek, „und freuen uns, ihre Kompetenzen 

an anderer Stelle im Unternehmen einsetzen 

zu können. Gleichzeitig heißen wir Frau Ra-

maker herzlich willkommen.“ Die neue Leite-

rin ist staatlich geprüfte Betriebswirtin für das 

Hotelgewerbe sowie Hotelfachfrau. Sie bringt 

viel Erfahrung aus dem Bereich Ausbildung 

mit. Zuletzt arbeitete sie als Betriebsleiterin in 

der Jugendherberge in Leer. 

Sabine Ramaker, Tel. 65 90 88 – 0, 

sabine.ramaker@bb-ev.de

l B+B hat die ersten beiden Schritte im 

Rahmen der Testierung nach dem Verfahren 

LQW 2 (Lernerorientierte Qualität in der 

Weiterbildung) absolviert. Nach einer Be-

standsaufnahme hat B+B eine Optimierung 

der Verfahrensabläufe vorgenommen und diese 

schriftlich in einem Selbstreport dokumen-

tiert. Auf dem Weg zum Prüfsiegel steht 

als nächstes im September der Besuch des 

Prüfteams von ArtSet an. Mehr zum Thema 

Qualitätsmanagement bei B+B erfahren Sie in 

der nächsten B+B mail.


